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Einsatz gegen andere Erreger prüfen
Ich vermute, dass nicht nur gegen Malaria,
sondern auch gegen verschiedene andere
Krankheits-Erreger Echinacea wirksam
sein könnte. Ich habe einem mir gut be-
kannten Forscher, der einem Forschungs-

institut vorsteht, Tinktur geschickt, weil
es möglich sein könnte, dass Echinacea
auch gegen Aids eine gewisse Wirkung
haben könnte. Einen Bericht über einen
eventuellen Erfolg habe ich noch nicht
erhalten.

Eine Nachricht aus alter Zeit!

Von einem meiner alten Freunde, Emil aus
Basel, erfuhr ich dieser Tage, dass sein Ur-
grossvater mütterlicherseits, Johann Jakob
Weissenberger, vor zirka 140 Jahren in Rie-
hen als Chirurg tätig war. Schon damals
habe er mit Naturprodukten aller Art - also
ganz ohne Chemie - seine Patienten betreut!

Den Lesern der «Gesundheits-Nachrich-
ten» wollte ich diese doch sehr interessante,
ja überraschende Information weitergeben.
Es beglückt mich zu erfahren, dass es immer
wieder Menschen gab und gibt, die sich
positiv für die Naturheilmethode enga-
gieren.

Erfahrungen aus dem Leserkreis

Heilung von chronischen Durchfällen
Vom bekannten Chefarzt eines grösseren
Spitals erhielt ich folgenden, aufschluss-
reichen Bericht:

«Nicht allein für die Bücher und den bei-
gelegten interessanten Zeitungsartikel
möchten wir danken, sondern vor allem
auch - einmal mehr - für die ,Gesundheits-
Nachrichten', die Sie uns nun schon seit
langem zukommen lassen, und die j edesmal
etwas enthalten, was sich auch ein Arzt, der
glaubt, sich in der medizinischen Wissen-
schaft einigermassen auszukennen, hinter
die Ohren schreiben kann!
So habe ich Herrn A. Vogel schon erzählt,
dass ich durch eine kurze Ausführung in
seiner Zeitschrift von lästigen Durchfällen,
die zeitweise und jedesmal unerklärlicher-
weise bei mir auftraten, gänzlich geheilt
worden bin, seitdem nämlich, als bei uns
kein aufgewärmtes Gemüse mehr auf den
Tisch kommt. Dies nur ein Beispiel unter
vielen anderen.»
Schon oft haben wir darauf hingewiesen,
dass man möglichst kein aufgewärmtes Ge-
müse essen soll. Vor allem Spinat, Bohnen
und Rosenkohl können sich sehr störend
auswirken. Interessant, dass dieser Arzt,

der keine Erklärung gefunden hat für die
immer wieder auftretenden Durchfälle,
von diesem lästigen Leiden völlig befreit
wurde, weil er in den «Gesundheits-Nach-
richten» über die Schädlichkeit von auf-
gewärmtem Gemüse gelesen und seine Frau
dann gebeten hat, sich an diesen Rat zu
halten.
Bestimmt braucht es eine gewisse Umstel-
lung für j ede Hausfrau, wenn sie das Quan-
tum für die Familie zum voraus etwas ge-
nauer berechnen muss. In der Regel ist es

besser, wenn man ein bisschen zu wenig
zubereitet, als dass man zuviel hat und sich
dadurch genötigt fühlt, mehr zu essen als

gut und gesundheitlich zuträglich ist.
Ich habe zahlreiche Hausfrauen gekannt,
die immer für einige Tage vorauskochten,
und dann jeweils das Tagesquantum wieder
aufwärmten. Die dadurch entstandenen
gesundheitlichen Schäden sind oft erst
nach längerer Zeit beobachtet worden,
wenn sich Störungen in Magen und Darm
anmeldeten. Auch bei Eiweissnahrung ist
es nicht gut, wenn man Resten aufwärmt
und auf den Tisch bringt.
Über diesen Brief hatte ich mich so gefreut,
dass ich ihn meinen Ixsern nicht vorent-
halten wollte.
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